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„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte beſteht

die Einrichtung, daß dem Packetbeſteller
auf ſeinen BVeſtellfahrten Packete
ohne Werthangabe zur Abgabe
und Weiterbeförderung an die Poſt
anſtalt übergeben werden können.
ar iſt es geſtattet, durch unfrankirte

eſtellſchreiben oder Beſtellkarten die Abhol-
ung bezeichneter Packetſendungen aus der
Wohnung bei hieſiger Poſtanſtalt zu be
antragen,

Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſogleich
zu entrichtende Einſammlungegebühr beträgt:

a. für eine Packetſendung bis zum Gewicht
von 5 kg 10 Pf. b für eine Packetſendung im
Gewichte über 5 kg 15 Pfg. c. und für jedes
weitere zu derſelben Adreſſe gehörige Packet 5 Pfg.

Merſeburg, den 20. October 1890.Maiſeriichee Poſtamt
och.

Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte ſind

zur Vertretung erkrankter Poſtunter-
beamten mehrere Arbeitskräfte erfor-
derlich. Perſonen, welche ſolche Beſchäftigungen
übernehmen wollen, müſſen unbeſcholtenen Lebens-
wandels ſein und dürfen ſich noch nicht in vor
gerückten Lebensjahren befinden. Hierbei wird
bemerkt, daß ein Tagelohn von 2 Mk. gezahlt
wird und Anmeldungen im Geſchäftszimmer des
Poſtdirectors angenommen werden.

Merſeburg, den 20. October 1890.
Ratſer lichen Poſtamt

och.

Jn der Zeit vom I. Juli bis ult. Sep-
tember er. ſind bei der hieſigen Pfennig-
Sparkaſſe 186 Mk. neu belegt und 28 Stuck
Einlagebücher neu cousgefertigt worden. Jndem
wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen,
empfehlen wir die Benutzung der PfennigSpar-
taſſe wiederholt auf das Dringendſte.

Merſeburg, den 18. October 1890.
Der Magiſtrat.

Unter dem Rindvieh des Landwirths
Jacob zu Kleingöhren iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Dehlitz, a. S., den 20. October 1890.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 21. October 1890.

Politiſche Tagesfragen.
Die Kaiſerin Auguſta Victoria

begeht morgen ihren 32. Geburtstag
(geb. 1858) die edle Frau hat es ſeit Antritt
der Regierung ihres kaiſerlichen Gemahls ver-
ſtanden, auch für ſich ein Wirkungsfeld zu finden,
in der Fürſorge für Kranke und Bedürftige, auf

Mit der SGratis-Beilage:

welchem ihre Thätigkeit ihr Dank und Aner-
kennung des ganzen Volkes errungen haben. Fried-
liches Familienglück begleitet die liebenswürdige
Fürſtin, deren Freundlichkeit und Huld zahlreich
kleine Geſchichten und charakteriſtiſche Züge be-
weiſen, die im Munde des Volkes umlaufen,
Mag es unſerer Kaiſerin auch im neuen Lebens-
jahre vergönnt ſein, ebenſo erfolgreich zu wirken,
wie bisher, mit echter Frauenthätigkeit die ſtaats-

männiſchen Schritte des Kaiſers begleitend,
ſeine mühevolle Arbeit durch die ihrige er
gänzend!

(5) Der Conſervative Parteitag in
Karlsruhe, welcher in dieſen Tagen Seitens
der badiſchen Conſervativen abgehalten worden
iſt, hat nach Allem, was wir von Augenzeugen
darüber vernommen, einen äußerſt erfreulichen
Verlauf genommen. Es iſt einmal wieder zu
Tage getreten, daß der conſe. vative Gedanke in
bei weiten größeren Schichten der Bevölkerung
Wurzel geſchlagen und ſich befeſtigt hat, als ge
meiniglich angenommen wird und als namentlich
die gegneriſchen Preßorgane glauben machen
wollen. Die große Feſthalle zu Karlsruhe
war mit mehr als 3000 Menſchen gefüllt, dar-
unter nur wenige aus der Stadt ſelbſt. Aus
den vielen kleinen Städten im nördlichen und
mittleren Baden, ganz beſonders aber vom plat-
ten Lande, ſowohl in der Rheinebene, wie vom
gebirgigen Theile, war das Gros der Beſucher
gekommen. Außerdem aber fehlte es nicht an
Zuzug von weit her aus allen, ſelbſt den ſüd-
lichen Gegenden des Großherzogthums; auch
aus dem Württemberger Lande waren Beſucher
erſchienen. Unter den Rednern traten natur-
gemäß Freiherr von Manteuffel und Stöcker
beſonders hervor; außerdem fand Dr. Oertel-
Leipzig in ſeinen vortrefflichen Ausführungen
vielen und wohlverdienten Beifall. Allgemein
wurde den Reden die ungetheilteſte Aufmerk-
ſamkeit bis zum Schluß gewidmet. Die
Partei der deutſchen Konſervativen hat ſomit
von Neuem den Beweis erbracht, daß auch für
ſie die Mainlinie ein längſt überwundener Stand-
punkt iſt und daß die ſüddeutſchen Konſervativen
ſich vollkommen eins fühlen mit den Geſinnungs-
genoſſen im Norden, Oſten und Weſten. Viel
Anregung zu tüchtigem weiteren Wirken iſt in
Karlsruhe gegeben und wird ſich ſicherlich in
Thaten umſetzen. Unter Anderen iſt auch die
fernere Abhaltung von ſüddeutſchen Parteitagen
in beſtimmte Ausſicht genommen. Alljährlich
ſollen dieſelben, wie jetzt in Karlsruhe, ſo ſpäter
abwechſelnd in Stuttgart und demnächſt in einer
bairiſchen Stadt abgehalten werden. Wir zwei-
feln nicht, daß die guten Samenkörner, welche
jetzt geſtreut ſind, auſgehen und reiche Frucht
tragen werden. An freudiger Schaffensluſt fehlt
es ja unſeren Geſinnungsgenoſſen nicht, wie jetzt
erwieſen iſt.

O Die Beſtätigung der Wahl des
Herrn v. Forkenbeck als Oberbürgermeiſter
von Berlin für eine weitere Amtsperiode von 12

Jahren, welche dieſer Tage Allerhöchſten Orts
ſtattgefunden, hat einem Theil der Preſſe
inſonderheit der linksſtehenden Veranlaſſung
gegeben, darüber in einer beſonderen Art zu
polemiſiren. Man hat geglaubt eine Ueberwin
dung von Schwierigkeiten feiern zu müſſen, die
man in perſönlichen Beweggründen an maß-
gebender Stelle vermuthet hat. Uns ſ. teint eine
ſolche Behandlung der Sache eine nicht ſehr glück
liche zu ſein. Entbehren derartige Annahme der
thatſächlichen Unterlage, ſo ſollte man ſie füg-
licherw iſe als gegenſtandslos fallen laſſen will
man aber davon nicht abgcehen, das anfängliche
Vorhandenſein perfſönlicher Beweggründe an ent
ſcheidender Stelle anzunehmen, welche der betr.
Beſtätigung zunächſt Bedenken intgegenſetzten,
ſo wäre es füglich mit größerer Dankbarkeit an
zuerkennen, wie bereitwillig an eben dieſer Stelle
dann das allgemeine und höhere Intereſſe
perſönlichen Anſchauungen voranug ſtellt worden
ſein muß. Das was man bei ſolchen Anläſſen
einem Privatmanne gerne zuzubilligen pflegt,
müßte man doch den im öffentlichen Leben
Stehenden nicht verſagen ſeltſt wenn ſie ſich
an hervorragender Stelle befinden

(7) Freiherr von Schorlemer-Alſt
hat Namens des Vorſtandes des Weſtfäliſchen
Bauern Vereins an alle Mitglieder deſſelben
folgende Mahnung gerichtet:

„Die Führer der Socialdemokratie haben neuerdings
wiederholt erklärt, in nächſter Zeit vorwiegend ihre Thätig
keit dahin zu richten, die ländliche Bevölkerung
für ihre verderblichen Ziele zu gewinnen.
Damit wird uns ein ſchon länger vorauszuſehender Kampf
aufgedrungen, den wir als Chriſten, als treue Unterthanen
in Vertheidigung des Grundbeſitzes, der Familie und der
geſellſchaftlichen Ordnung aufnehmen müſſen und wollen.
Die Socialdemokratie verwirft das Chriſtenthum, die
chriſtliche Familie, das Eigenthum ſie erſtrebt den Umſturz
des Thrones und der Monarchie, um ihre Ziele zu ver
wirklichen, und erhofft den Sieg, wenn es ihr gelingt, auch
die ländliche Bevölkerung in ihre Netze zu ziehen Ohne
Furcht, feſten Auges wollen wir der drohenden Gefahr
entgegentreten, die zu überſchätzen unmännlich, die zu
unterſchätzen ſträflicher Leichtſinn wäre. Jſt
auch und bleibt das, was die Socialdemokratie erſtrebt,
unausführbar, ſo kann und wird doch ein auch nur theil
weiſer Sieg derſelben unendliches Unheil, Elend, Blut und
Thränen über das Vaterland bringen und an die Stelle
der heutigen Ordnung eine Welt von Trümmern und
Ruinen ſetzen.“

Freiherr von Schorlemer verweiſt dann auf
den Nutzen, den eine „ute Aufklärung über die
ſocialdemokratiſchen Ziele durch die Preſſe biete,
und empfiehlt, die angekündigte Agitation der
Socialdemokraten auf dem Lande genau im
Auge zu behalten und ihr mit allen Kräften
entgegenzuwirken.

(7) Der bayeriſche Antrag auf Zu-
laſſung der Fleiſcheinfuhr aus Oeſter-
reich, der jetzt dem Bundesrathe vorliegt, hat
nachſtehende Begründung:

„Die hohen Fleiſchpreiſe im ganzen Lande haben ſchon
vor einiger Zeit Veranlaſſung gegeben, über die für die
Volksernährung hochwichtige Frage der Fleichtheuerung
und über die eine Ermäßigung der Fleiſchpreiſe ermöglich-
enden Maßnahmen eingehende Erhebungen zu pflegen.
Hierbei hat ſich ergeben, daß namentlich der ungenügende
Vorrath. an Schlachtvieh auf dem platten Lande und der
zu geringe Zutrieb von Schlachtwaare als ein hauptſäch-
licher Grund für die beſtehenden hohen Vieh und Fleiſch



preiſe zu erachten iſt. Jnzwiſchen iſt vielfach eine weitere
Steigerung der Fleiſchpreiſe eingetreten. Dieſe hart em
fundenen Verhältniſſe laſſen für abſehbare Zeit eine
eſſerung kaum erwarten, da die ſchlechten Futterernten

der Jahre 1887 und 1888 die Landwirthe gezwungen
haben, ihren BViehſtand beträchtlich zu verringern,
und da in den letzten Jahren noch nicht ſo viel
Vieh nachgeſchafft werden konnte, um den beſtehenden
Bedarf an Schlachtvieh decken zu können. Hierzu
kommt, daß auch ſchon in den früheren Jahren mit beſſeren
utterernten mehrfach über Mangel an Schlachtvieh ge

t wurde, und an die Regierung Wünſche gelangten,
daß Schlachtvieh aus OeſterreichUngarn eingeführt werden
dürfe. Dieſe Wünſche haben ſich in neuerer Zeit ſo viel
fach wiederholt, und ſo dringlich geltend gemacht, daß ſich
die bayeriſche Regierung der Verpflichtung nicht entſchlagen
kann, auf baldige Abhilfe Bedacht zu r Auch mag
in Betracht kommen, daß in Folge der allgemeinen
Steigerung der Fleiſchpreiſe insbeſondere in den niederen
Bolksſchichten eine Unzufriedenheit zu Tage tritt, der zu
ſteuern dringend geboten erſcheint.“

Der Antrag wird vorausſichtlich Donnerſtag
berathen.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 21. Oct. Kaiſer

Willhelm unternahm am Montag Vormittag
einen Spazierritt in die Umgegend von Potsdam
und empfing nach der Rückkehr von demſelben
eine größere Zahl höherer Officiere. Audienzen
wurden ertheilt dem Oberbürgermeiſter Boie aus
Potsdam, dem Reichskommiſſar von Wißmann und
einer Deputation der Altenburger Bauernſchaft.
Herr von Wißmann wurde zur Tafel geladen.

Der Geburtstag der Kaiſerin (22.
October) ſoll diesmal in beſonders ſinniger
Weiſe begangen werden. Es ſind Anordnungen
getroffen, um das Neue Palais in einen Blumen-
hain umzuwandeln, zu welchem die Königlichen
Gärten das Schönſte und Reichſte hergeben.
Die Kaiſerin liebt außerordentlich die Früchte
der Edelkaſtanien, deren ja die Kaiſerlichen
Gärten eine große Zahl bergen. Zweige dieſer
Bäume ſind bereits in großer Fülle geſchnitten
und werden nun zu dekorativen Zwecken verwendet.

Der König Leopold von Belgien
wird Dienſtag nächſter Woche zum Beſuche des
Kaiſers in Potsdam eintreffen und im dortigen
Stadtſchloſſe Wohnung nehmen. Die Dauer
der Anweſenheit wird etwa vier Tage umfaſſen.

Major von Wißmann hat die letzte
Zeit nach Kräften benützt, um für den Bau der
für die centralafrikaniſchen Seeen beſtimmten
Dampfer Intereſſenten zu gewinnen. Die Ge-
ſammtkoſten betragen eine halbe Million und
ſind noch nicht ganz gedeckt. Verſchiedene Fabri-
kanten und Jnduſtrielle haben das Werk durch
Lieferung von Materialien unterſtützt.

Der Reichsanzeiger bringt folgende
Mittheilung: „Das in Berlin erſcheinende
Deutſche Tageblatt enthielt einen Artikel, welcher
mit folgendem Satze beginnt: „Man ſchreibt
uns Der Kaiſer ſoll gleich nach ſeiner Rück-
kehr aus Oeſterreich dem Chef der preußiſchen
Eiſenbahnverwaltung gegenüber ſein lebhaftes
Bedauern darüber ausgeſprochen haben, daß das
ihm unterſtellte Reſſort bis jetzt zu wenig
gethan habe, um den unbemittelten
Klaſſen in den großen Centren be-
treffs der Wohnungsfrage weſent
liche Erleichterungen zu ſchaffen.“
Dieſe Mittheilung entbehrt, wie wir zu erklären
ermächtigt ſind, aller thatſächlichen Be
gründung.“

Zur Moltkefeier. Der Kaiſer hat dem
Grafen Moltke zu ſeinem 90. Geburtstage, nach
der „Poſt“, eine Auszeichnung zugedacht, wie ſie
noch nie einem Preußen verliehen iſt. Der
Monarch wird die Ankündigung ſelbſt im Kreiſe
der Generale machen. Ueber die Städte-
Adreſſe, welche dem Grafen Moltke zu ſeinem
90. Geburtstage dargebracht werden ſoll, iſt jetzt,
wie verlautet, eine Einigung erzielt. Berlin
wird an die Spitze der Kundgebung treten.
Wie die preußiſche Regierung, ſo hat auch die
weimariſche für den 25. October eine Moltke-
feier in allen Unterrichtsanſtalten angeordnet.
Auch die Präſidien der beiden Häuſer des
preußiſchen Landtages werden am 26. October
den Feldmarſchall durch eine Adreſſe beglück-
wünſchen. Die Bildung eines Fackelzuges
zum 90. Geburtstage des Grafen Moltke in
Berlin iſt jetzt geſichert. Man rechnet auf etwa
10000 Theilnehmer, die Regimentskommandos
des Gardekorps ſind angewieſen, die Muſikkorps
koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen. Als Fackeln
ſollen Wachsfackeln verwendet werden.

Ein außerordentlicher Berufs
g e noſſenſchaftstag ſoll am 3. November
in Berlin ſtattfinden, um über vorgeſchlagene
Aenderungen des Unfallverſicherungsgeſetzes zu
beſchließen.

Es geht auch ohne Socialiſten-
geſetz. Jn Frankfurt a. M. iſt der Redacteur
Hoch von der ſocialdemokratiſchen „Volksſtimme“
wegen Veröffentlichung von Artikeln, die Majeſtäts-
beleidigungen enthalten und auf die Verächt-
lichmachung ſtaatlicher Einrichtungen hinausgehen,
verhaftet worden.

Die Stadtverordneten Verſammlung in
Danzig hat den Landrath Dr. Bau mbach
in Meiningen, den bekannten freiſinnigen Reichs
tagsabgeordneten, zum Bürgermeiſter ge-
wählt.

Die Nordd. Allg. Ztg. beſtätigt, daß Vor
beſprechungen zwiſchen der deutſchen und
der öſterreichiſchen Regierung im Gange
ſind, um die Handel sbeziehungen zwiſchen
beiden Staaten neu zu regeln.

Bei der Erſatzwahl zum preußiſchen
Landtage im Wahlkreiſe Prenzlau-Anger-
münde wurde der konſervative Kandidat Re-
gierungsrath von Buſch aus Magdeburg ein-
ſtimmig gewählt

Verhaftung von Spionen. Aus
Belfort wird berichtet: „Am Sonnabend wurden
ein gewiſſer Dietrich und deſſen Schweſter ver
haftet, die der Spionage beſchuldigt werden.
Dietrich, ein alter Marineſoldat, war Kaſernen-
inſpector. Stahl, ein Architekt, der angeblich
preußiſcher Unterofficier iſt, ſollte mit der
Schweſter Dietrichs verlobt ſein und machte der-
ſelben häufig Beſuche. Man fand bei Dietrich
zahlreiche Pläne, die ſich auf die Belforter
Feſtungswerke beziehen. Stahl iſt in Paris feſt
genommen. Ob die Leute wirklich im Stande
waren, ſo viel zu verrathen, muß ſich ja bald
zeigen.

Aus Oſtafrik a. Der britiſche Admiral
Fremantle iſt mit neun engliſchen Kriegsſchiffen
in Zanzibar angekommen. Das Flaggſchiff wird
mit dem Generalkonſul nach Lamu abgehen und eine
Unterſuchung in Sachen der Ermordung der
deutſchen Expedition Küntzel einleiten. Wenn es
nöthig iſt, werden die übrigen Schiffe folgen,
um Genugthuung zu erlangen. Jn Ugogo
iſt eine Karawane aus dem Jnnern, welche
300 Laſtthiere bei ſich führte, beraubt und
völlig vernichtet worden.

Schweiz. Eine in Olten abgehaltene große
Verſammlung der Schweizer Liberalen hat be
ſchloſſen, in der Teſſiner Angelegenheit den Bun
desbehörden volles Vertrauen darauf aus zuſprechen,
daß ſie dem Volkswillen Ausdruck geben werden.
Weiterhin wurde eine Amneſtie für alle Theilnehmer
an den Unruhen gefordert.

Portugal. Die Löſung der Kriſis und der
Schluß der Cortes haben in Liſſabon einen gün
ſtigen Eindruck hervorgerufen. Die Aufregung
hat ſich gelegt und man beſpricht den Streik mit
England jetzt ruhiger. Das neue Cabinet iſt
feſt entſchloſſen, England gegenüber die Rechte
Portugals aufrecht zu erhalten.

Jtalien. König Humbert iſt in Mailand
angekommen und hat dort mit Crispi konferiert.
Ein Dekret löſt die Kammern auf und ordnet
Neuwahlen an. Das italieniſche
Kanonenboot Nr. 105 mit 18 Mann
Beſatzung, iſt auf der Fahrt von
Gaeta in Süditalien nach dem Kriegs
hafen Spezzia in Folge einer Keſſel-
Exploſion mit Mann und Maus unter-
gegangen. Die Zuſammenkunft
Crispis und Caprivis wird Ende October
oder Anfang November in Neapel ſtattfinden,
wo auf Villa Lina bereits Vorbereitungen ge
troffen werden. Ferner iſt der Befehl ertheilt,
ſich Dampfboot zu Ausflügen zur Verfügung zu
tellen.

Frankreich. Am Montag haben die Kam-
mern ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Ein-
gebracht wurde von der Regierung der neue
Schutzzolltarif, der ſehr langwierige Bera-
thungen hervorrufen wird. Faſt alle Zollſätze
werden gemäß den Forderungen der Jntereſſenten
erhöht. Für Staaten, welche Frankreich gegen-
über außerordentlich hohe Zölle einführen, werden
Repreſſalien vorgeſchlagen. Jn der Montags
ſitzung wurden alle aus der vorigen Seſſion zu
rückgebliebenen Jnterpellationen kurzer Hand er-

ledigt. Jrgend etwas Bemerkenswerthes iſt nicht
aus der Erörterung zu verzeichnen. Jn
Caxvin haben die Grubenverwaltungen 30 Rä
delsführer des Beraarbeiterſtreiks entlaſſen. Die
Arbeiter rotteten ſich zuſammen, Polizei und
Militär verhüteten größere Crawalle. Der
Erfinder Martial Jacob, der am 14. Juli einen
Anſchlag auf Carnot verübte, indem er eine blos
mit Pulver geladene Piſtole in die Luft ab
feuerte, wurde als geiſtesgeſtört erkannt und aus
der Haft entlaſſen.

Oeſterreich Ungarn. Der in Wien aus
gebrochene Streik der Pferdebahnbedien-
ſteten dauerte Montag noch fort, wird aber
heute wohl zu Ende kommen. Der Betrieb ruhte
gänzlich, um das Vorkommen von Ruheſtörungen
Seitens der Streikenden zu hindern. Jn Peſt
droht Ausbruch eines allgemeinen Setgzerſtreiks.

Jm Prager Landtage dauern die Ausgleichs
verhandlungen fort. Die Debatten ziehen ſich
ſehr in die Länge. Der auf der Durchreiſe
in Wien eingetroffene engliſche Thronfolger hat
die Stadt wieder verlaſſen.

Niederlande. Das Miniſterium hat die
Einberufung der Kammern beſchloſſen, um über
die Regentſchaftsfrage zur Entſcheidung
zu kommen.

Belgien. Der im Kohlenrevier von Char-
leroi ausgebrochene Bergmannsftreik hat
ſich weiter ausgedehnt. Etwa 5000 Ar-
beiter ſtreiken. Die Grubenverwaltungen wollen
eine kleine Zulage bewilligen. Bei den Ge
meindewahlen in Belgien haben die Socigal-
demokraten im ganzen Lande große Er
folge errungen, auch die Liberalen
gewannen in den größeren Städten Terrain.
Jn den Provinzen behaupteten die Klerikalen
das Feld.

Rußland. Gerüchtweiſe heißt es, auf der
Reiſe des Czaren von Warſchau nach
Petersburg ſei wieder ein Attentat
verſucht. Auf der Station Porchetja
ſoll ein Paſſagier auf den Kaiſer ge-
ſchoſſen, aber gefehlt haben. Zwanzig
ruſſiſche Großinduſtrielle erhielten den franzö
ſiſchen Orden der Ehrenlegion.

Großbritannien. Das deutſche Panzer-
ſchiff Friedrich Karl“, welches wäh-
rend der tet Tage vor Cowes ankerte,
ſtieß am Sonntag Morgen auf eine
Sandbank auf und blieb etwa zwei
Stunden ſtecken, wurde aber mit ein
tretender Fluth wieder flott, ohne
irgend welchen Schaden davongetragen
zu haben. Gladſtone iſt nach Glasgow ge
reiſt, um dort eine politiſche Rede zu halten.
Der Streik der ſchottiſchen Eiſenarbeiter dauert
noch immer fort, in den auſtraliſchen Kolonien
iſt die Lohnbewegung beigelegt.

Provinz und UUmgegend.
F Freyburg, 19. Oct. Eine eigenthümliche

Erſcheinung wird in dieſem Jahre beim Pflügen
beobachtet, indem dabei große Mengen Maikäfer
zu Tage gefördert werden, die vollkommen aus
gewachſen ſind. Bekanntlich iſt dies ſonſt erſt
bei der Frühlingsbeſtellung der Fall.

f Oſterfeld, 19. Oct. Ein recht bedauer
licher Unglücksfall ereignete ſich geſtern auf der
Waldauer Braunkohlenfabrik. Der Arbeiter
Schaft aus Haardorf, Vater einer ſehr zahl
reichen Familie, darunter 3 oder 4 ſchulpflichtige
Kinder, fiel in einen Keſſel ſiedenden Oels, da
durch iſt der Aermſte nicht nur furchtbaren
Qualen ausgeſetzt, ſondern auch ſeine Familie
auf längere Zeit ihres Ernährers beraubt.

Aupitz, 17. Oct. Die blutige That eines
Wahnſinnigen hat geſtern Abend hier ungeheure
Aufregung hervorgerufen. Gegen 8 Uhr ſtürzte
der 21 Jahre alte Sohn des Landwirths K.
blutend in das Gaſtzimmer der Dorſſchenke, von
den anweſenden Ortseinwohnern Hilfe erflehend.
Der Vater des jungen Mannes, der ſchon früher
einmal an geiſtiger Umnachtung gelitten, war
plötzlich wieder von dieſer Krankheit befallen
worden und hatte in ſolchem Zuſtande verſucht,
ſeine beiden Kinder, den erwähnten Sohn und
ein 17jähriges Mädchen, zu erſchießen. Der
kräftige junge Mann kam glücklicherweiſe demerſten Schuſſe zuvor und ſuchte ſeinem Vater die

geladene Doppelflinte zu entreißen, wobei ihm
aber die ganze Schrotladung in den linken
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m Vorderarm eindrang. Ehe der Wahnſinnige die
Waffe zum zweitenmale erhoben hatte, war der
Getroffene und ſeine Schweſter eiligſt aus dem
ne entflohen. Als einer der herbeigeeilten

änner die Stubenthür öffnete, gab der Unglück
liche zunächſt auf den Eintretenden, den er glück
licherweiſe fehlte, und dann auf ſith ſelbſt zwei
Schüſſe ab, die ſeinen augenblicklichen Tod zur
Folge hatten.

alle, 20. Oct. Der tthierärztliche
CentralVerein für die Provinz Sachſen u. ſ. w.
hält nächſten Freitag von 10 Uhr Vorm. im
„Goldenen Schiffchen hierſelbſt ſeine 27.
GeneralVerſammlung ab. Auf der Tagesord-
nung ſtehen geſchäftliche Mittheilungen, Bericht
über die Feſtlichkeiten in Berlin vom 29. Juli
bis 2. Auguſt d. J., Neuwahl des 1. Schrift
führers, Bericht über die NaturforſcherVer-
ſammlung in Bremen (Ref. Herr Departements-
Thierarzt Oemler) und ein Vortrag über die
thierärztliche Controle der Fleiſchnahrung des
Menſchen (Ref. Herr Thierarzt Hofherr.)

t Halle, 20. Oct. Ein entſetzlicher Un-
glücksfall ereignete ſich heute Vormittag auf dem
Güterbahnhofe hierſelbſt. Der Bahnarbeiter
Sch. von hier wurde beim Rangieren von dem
betreffenden Train überfahren und gräßlich ver
ſtümmelt. Ein Bein war ſofort vom Rumpfe
abgetrennt. Der Unglückliche iſt noch unver
heirathet.

f Halle, 20. Oct. Das „Hall. Tgbl.“
ſchreibt: Wir leſen im hieſigen ſocialdemokra-
tiſchen „Volksblatt“ im Berichte über die vom
ſocialdemokratiſchen Wahlverein auf Freitag Abend
einberufene Volksverſammlung Folgendes: „Zu
Verſchiedenem unterzog Hoffmeiſter den Bericht
des hieſigen „Generalanzeigers“ über den zu
Ehren der Delegirten am 14. Oct. ſtattgefun-
denen Commers einer ſcharfen aber gerechten
Kritik. Um der erbärmlichen Schreibweiſe dieſer
Preßkloake endlich einen Damm entgegenzuſetzen,
wurde folgende Reſolution angenommen „Die
heutige Verſammlung beſchließt, veranlaßt durch
das gemeine Vorgehen des „Generalanzeigers“,
energiſche Stellung gegen denſelben zu nehmen.
Die Anweſenden verpflichten ſich, von jetzt an
weder auf das Blatt zu abonniren, und ebenſo-
wenig in den Geſchäften zu kaufen oder in den
Localen zu verkehren, welche in dieſer Zeitung
inſeriren und dieſelbe auslegen.“ Nachdem der
Vorſitzende die Anweſenden ermahnt, auch für
das Beſchloſſene energiſch einzutreten, ſchloß der
ſelbe die Verſammlung mit einem Hoch auf die
internationale Socialdemokratie, in welches die
Verſammlung begeiſtert einſtimmte.

f Naumburg, 20. Oct. Auf die Weinleſe
übt die naſſe Witterung augenblicklich noch keinen
Nachtheil, jedoch müßten nun bald noch einige
warme Tagen folgen. Allerdings iſt zur Zeit
das Ausſchneiden nur unter ſchwierigen Umſtänden
möglich. Jn der Nähe von Schönburg iſt am
Sonnabend der Leichnam eines anſtändig geklei
deten Mädchens, vermuthlich den beſſeren Ständen

angehörig, aus der Saale gezogen worden.
Jedenfalls hat die Aermſte erſt am Freitag den
Tod in dem Waſſer gefunden.

f Nordhauſen, 20. Oct. Geſtern Mittag
wurden die Bewohner des oberen Pferdemarktes
und auf dem Hagen durch einen kanonenſchuß-
ähnlichen Knall erſchreckt. Es hatte in dem
Wohnhauſe des Tabaks und Cigarrenfabrikanten
Herrn Rothhardt, Pferdemarkt Nr. 11, und
zwar in den parterre belegenen Comptoirräumen,
dem Keller und den darüber belegenen erſten
Stock eine Gasexplofion ſtattgefunden durch
welche diverſe Möbel beſchädigt wurden, glück-
licherweiſe ohne Schaden für die Bewohner des
Hauſes. Die nähere Unterſuchung hat ergeben,
daß ungefähr drei Meter vom Hauſe das Gas
rohr einen Bruch bekommen hatte, wodurch das
Gas unter der Erde fort ſich in die vorge-
nannten Räume gezogen hatte. Jedenfalls wäre
großes Unglück geſchehen, wenn die Exploſion
Abends, wo in den Räumen Licht brannte, ſtatt
gefunden hätte.

f Eisleben, 18. Oct. Auf einem Acker-
grundſtücke in der Nähe unſerer Stadt hatten
vor einigen Tagen eine Anzahl Kinder ein Feuer
angezündet. Plötzlich trieb der Wind die Flamme
auseinander und gegen die Kinder, wobei die
Kleider eines 10jährigen Mädchens, einer Tochter
des Hüttenmanns D. von hier, Feuer fingen.
Jm Ru ſtand das Kind in hellen Flammen.

Ehe Hülfe erſchien, hatte das Mädchen von den
Füßen bis zur Bruſt entſetzliche Brandwunden
erlitten ſo daß geſtern die Ueberführung der
Bedauernswerthen nach der Halleſchen Klinik ange
ordnet werden mußte.

f Straßfurt, 17. Oct. Jnfolge eines ehe-
lichen Zwiſtes warf über Nacht der Arbeiter L.
ſeine Ehefrau zum Fenſter der im zweiten Stock
belegenen Wohnung hinaus! Es iſt noch nicht
bekannt, ob die Frau bei dem Sturze ſich ſchwer
verletzt hat, auch nicht, ob der Unmenſch wegen
dieſer That in Haft genommen iſt.

f Vom Brocken, 16. Oct. Herr Schwanecke,
der Brockenwirth, ſchreibt der „Werr.ig. Ztg.
und Jntbl.“: Heute nach wundervollen, ſtillen
Sonnentagen bei einer Temperatur von 18
Gr. Celſius im Schatten iſt in Folge Orkan in
der Nacht der erſte Schneefall eingetreten, ſo
daß die Wieſen weiß ſind. Früh Temperatur 0 Gr.

f. Annaberg, 18. Oct. Der geſammt-
langgeſtreckte Kamm unſeres Erzgebirges war
heute morgen bis nach Crottendorf herab mit
friſchgefallenem Schnee bedeckt.

f. Aus Braunſchweig iſt auf Grund des
Freizügigkeitsgeſetzes ein aus Oeſterreich gebür
tiger Tiſchler Schweida, ein Socialdemokrat, aus
gewieſen, weil er ſich polit'ſch läſtig gemacht
hatte. Der Mann, der ſchon zwei Jahre in
Braunſchweig anſäſſig und verheirathet iſt, muß
binnen einer Woche das Herzogthum verlaſſen.

A u zeigen.
Verſteigerung.

Mittwoch, den 22. d. Mts8., Vorm. 10 Uhr
verſteigere ich im Hotel zum halben Mond hier:

1) zwangsweiſe: 1 Kleiderſchrank, 1 Kommode,
1 Stuhl und 8 Bilder,

2) freiwillig eine Parthie wollene Waaren
und 2000 Stück Cigarren

Merſeburg, den 21. October 1890.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

100 Mark Belohnung
erhält, wer die Wilddiebe u. Schlin gen
ſte ller, welche in unſern Jagdrevieren Treb-
nitz und vorzüglich Meuſchau Wild ſtehlen,
ſo anzeigt, daß ſie wegen Wilddieberei ge
richtlich beſtraft werden können. Der Name
des Anzeigenden ſoll, wenn möglich ver-
ſchwiegen werden. Die Jagdpächter.

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Troiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich M.
1.25 75 Kr. Jährlich er
ſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2000 Ab
bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und
Knaben, wie für das zartere Kindes

alter umfafſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

14 Beilagen mit etwa 250 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 250 MuſterVorzeich
nungen für Weiß und Buntſtickerei, NamensChiffren e.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. ProbeNummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potsdamer
Str. 38 Wien I, Operngafſe 3

Thügin gen SKunstfarbevneiAnnahmestelſe u. Muster bei

Tohanne Tehme.
Kein Portozusehlag. S

Konigqg s ee
Laden-Vermiethung.
Jn dem Annenſtraße Nr. 1 bel. Wohnhauſe

iſt ein Laden mit Wohnung ſofort zu vermiethen
durch den Concursverwalter Carl Rindfleiſch,
Burgſtraße 13.

Ein zuverläſſiges Mädchen nicht unter 20
Jahren, das in Küche und Hausarbeit etwas er-
fahren iſt, wird zum 1. November geſucht auf
der Pfarre zu Blöſien.

1 Papageikäfſig ſucht zu kaufen Domplatz 10.
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Das Porzellan-, Glas- u. Steingut-
Geschäft von

C. Heidenreich,
Schmaleſtr. 29, Merseburg, Ecke a. d. Geiſel

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum von
Merſeburg und Umgezend.

Specialitäten für Hochzeits- und
Gelegenheits-Geſchenke.

Feine böhmische Glas waaren.
Biligſte Bezugs quelle für Wirthe

r in Rierseldeln ete.
Kaffee's, feinſte Qualitäten à Pfd. 140—200 Pfg.
Gem. Zucker à Pfd. 29 Pfg. 10 Pfd. 2,85 M.
Brodzucker à Pfd. 33 Pfg.
Wargarine in allen Preislagen
Lichte, à Packet 35 Pfg.. 10 Packete 3,10 Mk.
Petrolenm, à Ltr. 20 Pf. bei 10 Ltr.d. Pfd. 12 Pf.
Oranienburger Keruſeife, à Pfd 23 Pfg.
Harzkernſeife, 22Wachskernſeife, 30SilberFaßſeife, 25ElainFaßſeife, 20Soda, eStärke, Ultramarinblau e.
Schwed. Zündhölzer, à Packet 10 Pf., 10 Packet

95 Pf, 100 Packet 9 vk.
Amerif. Schmalz, à Pfd. 48 Pf.,
ſowie alle Waaren beſter Qualität empfehle ſtets
zu Vorzugspreiſen.

Otto Du n o.
Germanische

Fisch Gross- Handlung.
Prima lebendfriſch:

Seehecht, Schollen, Schellfseh.
Eingetroffen: Sämmtliche. Räucherwaaren,

Ural-Caviar, Bismarck- Heringe.
W. Krähmer.

Frische Austern,
Frische Krammetsvögel,

Rügenwalder Gänsepökelfleisch,
Echte Teltower Rübchen,
Magdeburger Sauerkohl,

C. L. Zimmermann.

en
zum Preiſe von I. 1,20 bis 2,00

W das Pfund
iſt in Nerseburg, zu haben bei

C. L. Zimmermann.

BohtenB. Rum, Arac, Cognac, Vfeinſte Thee's in Büchſen und looſe,
Schöpels Chocoladen und Cacao's.
Weidigs Ungarweine zu Originalpreiſen, ſowie
gutgepflegte Weiß- und Rothweine empfiehlt

Otto n ch W.
7 t Fettgänſeà Pfd. 65 Pfg. auf Verlangen auch

gebrüht, ſowie Gänſe- u. Entenfedern bei
Frau BRöhme, Breiteſtraße 17.

S Heute
friſche hausſchlachtene Wurſt.

Otto ZacnhW.
Bei Bedarfv. Curt Wod. Ffeitfen jeder Art, verlange
man das mit über 2000 Abbild.

inOriginalgr. Versehene neueste Musteralbum von

Brüder Oettinger in VI a. D.
Wiener Rauchutensilien-Fabriks-Depot. Stets d.
Neueste. BilligsteBedien. Nurtf. Wiederverkäufer

Der neue Cursus
für Schnittzeichnen u. Zuſchneiden ſowie Hand-
und Kunſtarbeiten beginnt am 3. November.

Eliſe Naumann.
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terialien für die ProvinzialChauſſeen:
I. Weiſten glo Decpria in der Strecke von Nippach bis zur ſächſiſchen Grenze.

mm Verdingung
Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre 1891 zur Unterhaltung pp. erforderlich werdenden Ma

248 ehm Chauſſierungsſteine (Anfuhr vom Bahnhofe Markranſtädt;
152 chm Bedeckungskies,
108 ehm grober geſiebter Kies, Lieferung und Anfuhr.

2. Leipzig- Dürrenberg in der ganzen Abtheilung.
220 ebm Chauſſierungsſteine (Anfuhr vom Bahnhofe Mark anſtädt);
168 ebm Bedeckungskies W z

Oetober d. Sſoll am Sonnabend, den 2
Gaſthofe „zum rothen Löwen“ in Lützen an den Mindeſtfordernden unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen vergeben werden.

Weißerfels, den 12. October 1890.

Die Landes Bauinſpeetion.
e
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preiſen unter fünffähriger Garantie

Willy

L
l

W Pianinos
aus den beſten Fabriken Deutſchlands verkauft in reicher Auswahl zu Fabrik

Stranbe, Muſiklehrer
Reparaturen und Stimmungen werden von fachkundiger Hand beſocgt.
Zeugniſſe von Liézt, d'Albert, Friedheim, Siloti, Profeſſor Paul, Riedel Jadas

ſohn und vielen anderen Autoritäten, welche die Güte und Billigkeit dieſer Fabri
kate rühmen, ſtehen zu Dienſten in meiner

Pianoforte- Handlung an der Geisel 2, I. e
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wirkſam

für auswärts inſerieren will, wende ſich an diee n h tet und leiſtungsfähigſte An
illi noncen Expedition vone r r Haasenstein Vogler A.-G.,

M
Magdeburg, Breiteweg 37, I.

Soeben erschien:

Unser FIoltice.
Dem Deutschen Heere u. Volke gewidmet

von einem seiner dankbaren Schüler.
Mit 2 Portraits a. d. Jahren 1851 u. 1871.

Preis I ar.Obige Festschritt, welche einen bekannten
und bedeutenden Militairschrittsteller zum Ver-
fasser hat, schildert uns Moltkes Bedeutung
als Heertühbrer, Schriftsteller und Denker und
stellt ihn uns a's ein Vorbild echter deutscher
Mannestugenden vor.
Paul Steftenhagen's Buchhandl,.

Ober ü n.Geſunde, gut bewurzelte Stämme
in nur bewährten Sorten als

Aepfel, Birnen, Süßkirſchen, Reineclauden,
Aprikoſen, Pfirſichen, Wein, Himbeeren,
Stachel- und Johannisbeeren empfiehlt
A. Müncch, Handelsgärtner,

Prima Vollheringe
c 3 Stück 10 Pfg. R

empfiehlt Otto Zachow.
Wegen Einziehung meines Kutſchers

zur Uebung beim W ilitär, ſuche ich ſofort
einen ordentlichen Mann zur Vertretung
deſſelben.

Merſeburg, Unteraltenburg-
W. Hammer.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 22. October. Feſtvorſtellung zur

Allerhöchſten Geburtstagsfeier Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin und Königin. Prolog. Lebendes Bild.
Hierauf: Minna von Barnktelm, oder: Das
Soldatenglück. Luſtſpiel ia 5 Acten von G. A.
Leſſing.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 22. October. Anfang

1.7 Uhr. Euryanthe. Altes Theater. Mitt-
woch, 22. October. Anfang 7 Uhr. Vorſtellung
zu halben Preiſen Der Fechter von Ravenna.

Nachmittags 3 Uhr im

Auszog aus unserem General-Catalog.
In hochelegant sitzenden

Corsets,
W Geradehaltern,

Braut -COrSetS,
NMädehen-C'OFSESS,

Kinder COrSOSs,
Reform-C'OrSeS,
Normal- C O SEIS,

bieten stets das Neueste u. Prac-
tiüschsete in grösster Auswahl,
von 42 em bis 90 em. zu aller-
bilIligst. Preisen am PIatze.
Bei brieflichen Bestellungen ist mur
Angabe der Taillenweite erforderlich.

Auswahlsendungen
bereit willigst.

Dmil Plöhn&(0.
Merseburg,.
Unsere Verkaufspreise für alle

Artikel sind unbestreitbar vortheilhaſt
und als einzig dastehend zu bekannt,
um noch besonders hervorgehoben zu
werden, Es ist nach wie vor unser
Grundsatz, auf diesem Gebiete stets
die ersten Mode-Erscheinungen

die grössten Sortimente
die billigsten Preise zu bringen.
Für die in unseren Schaufenstern
aus liegenden mass gebenden Preise
wird jedes Quantum geliefert.

Geſang Verein.
Dienstag, den 98. October er.

Abends 7 Uhr im TivoliKammermusik- Abend
des Leipziger Gewandhaus Quartetts, der
Herren Concertmeiſter Hilf, von Dameck, Unken
ſtein und Schröder.

Programm.
Quartett D-dur von Haydn A-dur Op. 41

Nr. 3 von R. Schumann und Es-dur Op, 74
(HarfenQuartett) von Beethoven.

Anmeldungen beim Muſſkdirechor Schumann.
Freitag Uebung wie gewöhnlich.

Verein für naturgemäße
Geſundheitspflege zu Merſeburg.

Donnerſtag, den 23 October, Abends 8
Uhr, im Saale des „Herzog Chriſtian

öſfentlicher Vortrag
des Herrn Dr. Kühner aus Frankfurt über Gicht
und Rkenmatismus. Um zahlreiches Erſcheinen

bittet der Vorſtand.Entree für Nichtmitglieder 20 Pfg.

rein. Apfelwein à Fl. 35 Pfg. 10 Fl. 3 Mk.
Herm. Rabe Rachf.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes,

unſeres guten Vaters können wir es nicht unter
laſſen, für die Liebe und Theilnahme, welche uns
von Nah und Fern zu Theil wurde, unſern herz
lichen Dank auszuſprechen. Dank dem Herrn
Paſtor Wienbeck für ſeine troſtreiche Rede Dank

die ihn freiwillig zu Grabe trugen, ferner auch
denen, welche ihm das letzte Geleit gaben. Unſern
beſten Dank auch aben denen, welche ſeinen Sarg
ſo reich mit Palmen, Kronen und Kränzen ſchmückten.

Der liebe Gott möge es allen reichlich vergelten.
Bündorf, den 19. October 1890.

Die tieftrauernde Familie Lange.
e

Friedrichſtraße.
Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leid holdt. Sqpellpreſſendrrck u. Verlag von A, Leidholdi. Hierzu 1 Beilage.

Zerl. Hirſch, von jetzt ab ſtets feinſten gar.

auch allen den lieben Kameraden des Verſtorbenen,



Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 21. October 1890.

8 Perſonalien. Premier Lieutenant von
Rumohr vom Thür. HuſarenRegiment Nr. 12,
iſt zum überzähligen Rittmeiſter befördert worden.

s Provinzial Synode. Die geſtrige
Sitzung wurde um 11 Uhr durch den Geſang
des Verſes „Führe mich, o Herr“ und ein Ge
bet des Syn. Trümpelm annTorgau im An-
ſchluß an Ep. Jud. 20 und 21 eröfſnet. Din
Hauptpunkt der Verhandlungen bildete die Be
ſprechung des Antrages, die Synode wolle be
ſchließen, die General-Synode zu erſuchen, in
einer an Se. Majeſtät den König zu richten
den Adreſſe die Bitte auszuſprechen, daß Aller
höchſtderſelbe geruhen wolle, den entſprechenden
Organen der evangeliſchen Landeskirche eine
wirkſame Theilnahme an der Beruf-
ung der evangeliſchen Profeſſoren der
Theologie und der Mitglieder der
kirchlichen Behörden Allergnädigſt zu ge
währen. Die Verfaſſungs Commiſſion empfahl
durch ihren Referenten, Herrn Conſiſtorialrath
D. Koeſtlin-Halle und Pfarrer Koegel-Staß-
furt dagegen die Annahme folgenden Antrages:
„Die ProvinzialSynode beantragt bei der näch
ſten General-Synode, an Seine Majeſtät den
König die Bitte zu richten, die bisher beſtehende
Anordnung bezüglich einer Befragung des Evan
geliſchen OberKirchenrathes bei Beſetzung der
evangeliſch thrologiſchen Profeſſuren noch näher
dahin zu beſtimmen, daß etwaige kirchliche
Bedenken gegen die für eine Profeſſur Vor
geſchlagenen rechtzeitig dem Miniſter der
geiſtlichen u. ſ. w. Angelegenheiten und
event. Seiner Majeſtät durch den Evangeliſchen
Ober Kirchenrath ſollten vorgelegt werden.“
Jm Namen der Minorität der Commiſſion legte
dann Synodale Profeſſor D. Beyſchlag-Halle
dar, daß im Aufſichtsbezirk der Synode kein
praktiſcher Anlaß zu dieſem Antrage auf Aender-
ung des beſtehendes Rechtes und Verfahrens
hervorgetreten ſei, durch den Antrag aber auch
ſelbſt bei formellem Erfolge deſſelben in jenem
Recht und Verfahren keineswegs etwas ändern
werde, endlich aber dem Antrag hinſichtlich ſeiner
möglichen Deutung und moraliſchen Wirkung
erhebliche Bedenken entgegenſtänden. Nach
längerer Debatte gelangte der von der Majorität
der Commiſſion geſtellte Antrag zur Annahme.

Auf den Antrag der Unterrichts-Com-
miſſion wurde dann noch hinſichtlich der
in einem Geſetzentwurf geplanten doppelten
Schulentlaſſung folgender Beſchluß gefaßt:
Die ProvinzialSynode, einer Beurtheilung der
nach dem Geſetzentwurf vom 3. Mai 1890 8 3
Abſatz 2 geplanten doppelten Schulentlaſſung
unter ſchultechniſchen und volkswirthſchaftlichen
Geſichtspunkten ſich enthaltend, erklärt: 1. daß
dieſe Maßregel ſchwere Gefahren für die reli-
giöſe wie ſittliche Entwickelung der heranwach-
ſenden Jugend in den Gemeinden des platten
Landes und der meiſten Städte in ſich hirgt;
2. daß wenigſtens in den genannten Gemeinden
eine zweimalige Confirmation, wie ſie als noth-
wendige Folge dieſer doppelten Schulentlaſſung
gefordert werden wird, das kirchliche Leben un
zweifelhaft ſchädigen würde und deshalb unzu-
läſſig erſcheint.“ Aus dem Bericht der Collecten
Commiſſion bezw. der Rechnungslegung über den
Collectenfonds für die letzten drei Jahre iſt her-
vorzuheben, daß die Geſammteinnahmen 72 382 Mk

79 Pf., die Ausgaben 65285 Mk. 90 Pf. be
trugen, ſo daß ſich ein Beſtand von 7096 Mk.
89 Pf. ergiebt.

8 Bauern-Verein. Am vergangenen Sonn-
tag Nachmittag hielt im „Tivoli“ unter Vorſitz
des Herrn Gutsbeſitzer Förſt erCreypau der
BauernVerein Merſeburg ſeine erſte Vereins-
verſammlung im angetretenen Winterhalbjahre
ab, welche trotz der ungünſtigen Witterung gut
beſucht war. Nach kurzer Begrüßung der Ver-
ſammelten ſeitens des Herrn Vorſitzenden, erfolgte
das Verleſen des Protokolls der letzten Sitzung,
und wurdenhicrauf verſchiedene Generalien erledigt.
Es wurde unter Andern darauf hingewieſen, daß
in dieſem Jahre die Generalverſammlung des land
wirthſch. Central-Vereins ſchon Mitte December
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wurde zur Kenntniß der Verſammlung gebracht.
Betreffs des beabſichtigten Bezuges Simmen-
thaler Rindviehs durch den Viehhändler Kröten-
herd in Plauen wurden durch den Schriſtführer
die Verkaufsbedingungen kund gegeben und un
recht zahlreiche Betheiligung an dem Unternehmen,
ſowie um nähere Angaben über das gewünſchte
Alter des zu kaufenden Viehes gebeten. Seitens
eines Mitgliedes wurde der Ankauf Simmen-
thaler Viehes ſehr warm empfohlen, da es fett-
reichere Milch liefere, auch der Maul und
Klauenſeuche weniger ausgeſetzt ſei. Eine aus
der Mitte der Verſammlung aufgeworfene Frage
betreffs des Nährwerthes des Heues zu dem
des Grumtes wurde dahin beantwortet, daß an
und für ſich das Heu infolge ſeines größeren
Eiweißgehaltes einen größern Nährwerth als das
Grumt beſitze, daß aber in dieſem Jahre das
umgekehrte Verhältniß ſtattfinde, da der an-
haltende Regen zur Zeit der Heuernte auf die
Qualität des Heues nachtheiligen Einfluß gehabt
habe. Zuletzt hielt Herr Director Glaß einen
hochintereſſanten Vortrag über „Rübenſchnitzel,“
auf den näher einzugehen, unz leider der uns
zugemeſſene Raum verbietet.

S Trompeterconcerte. Wie man uns
mittheilt ceirculiert zur Zeit die Abonnements
liſte für die Winterconcerte unſeres Trompeter-
corps. Auch in dieſer Winterſaiſon werden 6
Concerte ſtattfinden und dürften wohl die Freunde
des Trompetercorps unter unſern Leſern nicht
verſäumen ſich für den überaus billigen Preis
in den Beſitz eines Abonnements zum Beſuche
der Concerte zu ſetzen.

8 Stadttheater Halle. Am Halleſchen
Stadttheater gelangt morgen Mittwoch zur Feier
des Allerhöchſten Geburtstages der Kaiſerin nicht
die „Haubenlerche“, wie das aufgeſtellte Repertoir
in der Sonntagsnummer des „Kreisblattes“ mel-
dete, ſondern das Leſſing'ſche Luſtſpiel Minna
von Barnhelm“ zur Aufführung. Dem Stück
geht ein Prolog mit lebendem Bild voraus.
Unſere Leſer, welche der Premiere der „Hauben-
lerche“ beiwohnen wollten, machen wir auf dieſe
Repertoiränderung ſpeciell aufmerkſam.

8 Selbſtmord. Vor Schluß des Blattes
wird uns noch die Mittheilung, daß ſich heut
Morgen ein hieſiger Schüler, Sohn eines Be
amten, durch Erhängen das Leben genommen
hat. Die Motive zu dieſem betrübenden Vorfall
konnten wir noch nicht in Erfahrung bringen.
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Vermiſchte Rachrichten.
(Graf Moltke über Erziehung.) An den Ver-

faſſer einer Brochüre über die Erziehung der deutſchen
Jugend hat Graf Moltke ein Schreiben gerichtet, in welchem
u. A. die folgenden bezeichnenden Sätze enthalten ſind „Jn
der That iſt nicht, was die Knaben auf den Schulen
lernen, die Hauptſache, ſondern wie ihr Gemüth ausge
bildet wird. Für die körperliche Entwicklung durch Turnen
und Spielübung wird ſeit dem bezüglichen Erlaß, wie ich
glaube, mehr und mehr geſorgt. Jch möchte nur, daß
durch die Erweckung patriotiſchen Sinnes den Kindern ein
Schutzbrief mitgegeben würde für die Periode vom 16. bie
24. Jahr, vom Austritt aus der Schule bis zum Eintritt
in die große Erziehungsanſtalt, die Armee daß ſie auf-
geklärt würden über den Unverſtand und Frevel der ſocial-
demokratiſchen Beſtrebungen, in welche ſie, wie die Er
fahrung lehrt, nur zu leicht während dieſes gefährlichen
Zeitabſchnitts hineingezogen werden. Was mir an der
engliſchen Erziehung noch beſonders gefällt, iſt, daß nach
Jhrer Schilderung die Lüge nicht blos als Vergehen, ſondern
als Schimpf, als ungentlemanlike behandelt wird.“

(Sturmfluthen und Waſſersnoth) werden
jetzt auch von den deutſchen Küſten gemeldet. Erfreulicher
weiſe hält ſich der Schaden noch in mäßigen Grenzen.
Sehr bös ſieht es dagegen an der engliſchen Südküſte und
der Nordküſte von Frankreich aus. An der Oſtſenküſte
ſind mehrere Dampfer und andere Fahrzeuge geſtrandet.
Die Beſatzungen ſind gerettet.

(Moltke's Geburtstag) wird auch in Kon-
ſtantinopel begangen. Bekanntlich hat der Feldmarſchall
im Jahre 1839 der Schlacht bei Niſib als türkiſcher
Officier beigewohnt. Der Sultan hat nun Beſehl ge
geben, alle ehemaligen Soldaten, welche an jner Schlacht
theilnahmen, zu ermitteln und ſie an Moltke's Geburtstag
auf ſeine Koſten zu bewirthen. Bisher ſind drei ehemalige
Officiere und 14 Soldaten ermittelt worden

(Ein Ausreißer.) Unter Mitnahme ganz be-
deutender, ihm anvertrauter Summen iſt der Berliner
Bankier Eugen Bieber durchgebrannt. Seine Kaſſe ergab

bei der Reviſion eine troſtloſe Leere, 7 Mark 30 Pfennige
wurden in Nickelmünzen vorgefunden.

(Der Schlächter meiſter Rohrbech) in Berlin,
welcher vor einem Monat von einem geiſteskrauken
Schloſſer ſchwer verwundet wurde, iſt jetzt außer Gefahr

und der Heilung nahe. R. will einen e
prozeß gegen die Stadt Berlin anſtrengen, weil der Thäter
aus der ſtädtiſchen Jrrenanſtalt Dalldorf als nicht geheilt
entlaſſen war.

(Deutſche Geſellſchaft zur Rettung Schiff-
brüchiger.) Vom Vorſtand der Geſellſchaft wird uns
Folgendes mitgetheilt: Anſchließend an unſere Verdffent
lichung vom 9 d. M. bringen wir im Nachſtehenden die
ferner eingegangenen Rettungsberichte, indem wir bemerken,
daß in der erſten ſturmreichen Woche dieſes Monats im
Ganzen 46 Perſonen durch Rettungsböte der Geſellſchaft
aus Seenoth gerettet worden ſind.
7. Der Ortsausſchuß der Station Stralſund be

richtet: Am 2. October, Nachmittags 3 Uhr, bat der
Oberlootſe School auf Barhöft per Telegramm um das
Rettungsboot der Station Stralſund. Der Vormann
derſelben, Oberlootſe Krull, requirirte ſofort Pferde und
ſandte das Boot mit 5 Mann nach Barhöft. Um 5
Uhr traf das Bodt auf der Lootſenſtation ein und wurde,
nachdem ſich zur Bemannung des Bootes weitere 5 Mann
eingefunden hatten, um 5* Uhr zu Waſſer gebracht.
Auf dem Strande von Hiddenſee befand ſich ein
Fahrzeug, welches Nachmittags die r gezeigt
hatte, welche aber von dem harten WNW Sturm jer
fetzt und fortgeſchlagen war. Der Vormann ließ
das Sturmſegel des Rettungsbootes ſetzen und ſegelte nach
windwärts von dem geſtrandeten Schiffe, ankerte dort und
fierte mit dem Rettungsboote nach demſelben hin, worauf
die beiden an Bord befindlichen Pecſonen glücklich aufge
nommen wurden. Theils unter Segel, theils mit Hülfe
der Reemen traf das Rettungsboot gegen 8 Uhr wieder
auf der Lootſenſtation ein, wurde hier wieder auf den
Wagen gebracht und erreichte Stralſund Morgens um 3
Uhr. Das geſtrandete Fahrzeug war das Handelsboot des
Schiffers Kraeft cus Prerow.

8. Der Ortsausſchuß der Station Borkum berichtet
Am 4. Oectober, Abends meldete der Leuchtthurmwärter
Biermann, daß auf der Südweſtſpitze der Jnſel ein Schiff
feſtſitze und Nothſignale gebe. Tas Rettungsboot „Emden“
wurde ſofort, da die Pferde nicht ſo ſchnell zur Stelle
gebracht werden konnten, von den Jnſulanern unter den
größten Anſtrengungen zum Strande gefahren, zu Waſſer
gebracht und mit 12 Rettungsleuten bemannt. Es war
eine ſchwere Arbeit, das Rettungsboot in der aufgeregten
See vorwärts zu bringen und mehrfach nahm daſſelbe
bedeutende Waſſermengen über. Es gelang jedoch das
geſtrandete Schiff zu erreichen, die aus 15 Perſonen be-
ſtehende Beſatzung, ſowie den an Bord befindlichen Lootſen
in das Boot zu bringen und den Strand glücklich zu
erreichen, wobei ſich das ſchwer beladene Rettungsboot
vorzüglich bewährte. Das verunglückte Schiff war der
Logger „Oldenburg“ aus Emden mit Heringen beladen.

9. Der Ortsausſchuß der Station Amrum berichtet:
Am 6. October Abends erhielten wir die Nachricht, daß
im Süden der Jnſel ein Schiff in Sicht und anſcheinend
in Gefahr ſei. Sofort wurde die Rettungsmannſchaft
der Südſtatien zuſammengerufen und auf zwei Wagen
zur Station befördert, woſelbſt das Rettungsboot „Elber
feld“ zu Waſſer gebracht wurde. Von einem Schiffe war
in der dunklen Nacht nichts zu ſehen, auch bemerkten wir
keine Signale, aber dennoch gingen wir gegen 2 Uhr Mor
gens hinaus, um mit Tagesanbruch möglichſt in der Nähe
des Schiffes zu ſein. Es ſtürmte ſtark aus Weſten, mit
heftigen Böen, bei hochlaufender See. Mit Tagesanbruch
ſaben wir bei Seeſand ein Schiffsboot liegen und bemerk
ten bald darauf die Nothſignale der Schiffbrüchigen, welche
ſich nach der Baake von Seeſand gerettet hatten. Wir
ſetzten nun Segel, um ſo raſch wie möglich die Baake zu
erreichen, wo wir aber erſt gegen 7 Uhr Morgens ein
trafen. Bei der hohen Brandung war die Aufnahme der
Schiffbrüchigen drei Perſonen mit vieler Gefahr
verbunden, doch gelang uns dieſelbe mit Gottes Hülfe.
Das Schiff war am Abend vorher in dem Rütergatt ge
ſtrandet und mußte im ſinkenden Zuſtande von der Be
ſatzung verlaſſen werden. Dieſelbe hatte bereits 14 Stun
den, vollſtändig durchnäßt und ohne Proviant, auf der
Baake verweict. Gegen 9 Uhr erreichten wir die Station,
woſelbſt Kaffee gekocht und die Geretteten mit trockenen
Kleidern verſehen wurden. Das verunglückte Schiff war
die deutſche Kuff „Teita Margaretha“, Kapitän Tadſen,
mit Steinkohlen von Warkworty nach Wyk beſtimmt.

10. Der Ortsausſchuß der Station Krartepellen
berichtet: Am 7. October Morgens 8 Uhr, meldete der
Boots mann Spitz, daß ſich bei Gr. Dirſchkeim ein Schiff
in Gefahr befände, welches Nothflagge zeige. Sofort
wurde die Rettungsmannſchaft zuſammengerufen und das
Rettungsboot zu Waſſer gebracht. Nach einſtündiger an
geſtrengter Arbeit wurde das gefährdete Schiff erreicht,
welches beide Maſten verloren und ſchwere Beſchädigungen
erlitten hatte. Die aus vier Perſonen beſtehende Beſatzung
wurde durch das Rettungsboot aufgenommen und gegen
1 Uhr in Brüſterort gelandet, da das Rettungsboot wegen
des ſchweren SW. Sturmes ſeine Station nicht erreichen
konnte. Dies gelang erſt am anderen Morgen. Das
verunalückte Sch.ff war der deutſche Schuner „Emma“,
Kapitän Brinkmann, mit Leinkuchen von Danzig nach
Norkiöping beſtimmt.

König und Markenſammler.) Der junge
König Alexander von Serbien wurde dieſer Tage, durch
einen eigenartigen Brief überraſcht. Ein wohl noch in den
Kinderſchuhen ſteckendes Schweizer Herrchen, Namens Willy
Geelhaar aus Neufchatel, richtete nämlich an den König
Alexander ein in den herzlichſten und kindlichſten Worten
gehaltenes Schreiben, worin es den „lieben Herrn König“
von der Einrichtung ſeiner Briefmarkenſammlung erzählt
und ihn um Unterſtützung derſelben mit einer Kollektion



ſerbiſcher Marken bittet. Dem Wunſche des kleinen
Schweizers iſt König Alexander ſehr ſchnell
Am Tage des Eintreffens des Briefes ließ der König eine
Anzahl ſerbiſcher Poſtmarken jeder Gattung herbeiſchaffen,
ordnete ſie ſelbſt und ſchickte fie mit einem ſehr würdevollen
Schreiben dem kleinen Petenten zu.

(Das Dampfklavier). Pariſer Zeitungen erinuern
an eine Erfindung, die zum Beginn der ſechsziger Jahre
viel von ſich reden machte, aber glücklicherweiſe keine weitere
Verbreitung fand, an das Dampfklavier. Der bekannte
franzöſiſche Journaliſt Auralien Scholl erzählt „Das
Dampfkllavier erlebte nur eine Vorſtellung, hätte aber beinahe
200 Menſchen das Leben gekoſtet. Donnerſtag, den 11.
Juli 1863, Nachmittags 4 Uhr wurde es im Hippodrom
vorgeſtellt. Der Director Arnauld kündete feierlich an
„Das Dampfklavier!“ Man ſah nun einen Dampffteſſel
auf vier „Rädern hereinrollen. Derſelbe wurde durch ſein
Pferd gezogen, was Anfangs komiſch wirkte. Ueber dem
Keſſel erhob ſich eine Reihe Pfeifen, ähnlich wie die Scala
bei der Paneflöte. Der Erfinder ſchürte das Feuer und
drehte, dann den Hahn. Sofort ergoß ſich der Dampf
in ſämmtliche Orgelpfeifen auf einmal. Nein, ſolchen Lärm
hatte ich nie in meinem Leben gehört. Es klang wie das Brüllen
von füufhundert Löwen, die lebendig verbrannt werden
ſollen, in welches ſich das Geſchrei von zwölfhundert be
trunkenen Eſeln miſcht. Alle Leute ſtopften ſich die Ohren
zu. Die Kinder ſchrieen, den Frauen wurde es übel,
einige erſchreckte Zuhsrer retteten ſich durch eilige Flucht
„Was iſt denn los fragte Director Arnauld den Er
finder und drehte den Hahn. „Man hat zu ſtark geheizt,“
antwortete er. Der Lärm ſchwoll immer mehr an, wurde
immer raſender. „Genug!“, „Genug!“ rief man von allen
Seiten. Nur der Börſenmakler Emil Cremieux, der ſtock
taub war, ging auf den Erfinder zu und fragte, auf eine
rieſige Orgelpfeife deutend: „Poſaune oder Piſton Der
Erfinder antwortete verwirrt: „Hinten im Hofe.“ Jn
dieſem Augenblick ertönte ein furchtbarer Knall, und das
ganze Piano flog in die Luft. Alle Leute ſuchten ſich zu
retten. Als ſich die Dampfwolken verzogen hatten, ſah
man den Erfinder beſinnungslos daliegen. Er hatte einen
dreiſachen Armbruch erlitten. Die Orgelpfeifen lagen ver
bogen auf dem Boden umher, der Keſſel war in der
Mitte geplatzt, und die Kohlengluth flammte ruhig weiter.
Das war das Ende des Dampfkllaviers.“

(Die Vergangenheit eines Biederman-
nes.) Unter den Zeugen in einem Prozeſſe in Waſhington
befand ſich auch der Sportsmann Jare Durne, ein reicher,
politiſch einflußreicher Mann. Nur wenige Leute wiſſen,
daß er einmal wegen Todtſchlages im Gefängniſſe geſeſſen.
Ein Advoecat brachte dieſe alte Geſchichte vor Gericht cufs
Tapet, um die Glaukwürdigkeit des Zeugen zu erſchüttern,
und fragte ihn, wie viele Menſchen er in ſeinem Leben um
gehracht habe. Zur Ueberraſchung aller Anweſenden er-
klärte Durne, der merkte, daß der Advocat genau Beſcheid
wifſe, er habe drei Menſchen umgebracht. „Gentlemen“,
ſagte dieſer Biedermann, als ihn der Präſident um Ge
naueres erſuchte, „der erſte Todtſchlag, in den ich verw ckelt
wurde, fällt in die längſt verſchollene Kriegszeit. Mir war
der Auftrag ertheilt, eine Anzahl neugeborener Rekruten
nach Pennſylvanien zu bringen. Einer derſelben entſprang
unterwegs und verſchwand in einem Graben. Als ich ihn
ergreifen wollte, zog er ſein Meſſer, doch ich war ſchneller
als er, ein Schuß aus meinem Revolver legte ihn todt in
den Sand. Das Kriegsgericht verurtheilte mich zu fünf
Jahren Gefängnuiß, aber meine Freunde bewieſen
dem Gouverneur bald meine Unſchuld und ich ward
begnadigt. Jn der zweiten Todtſchlagsangelegenheit war
ich ebenfalls unſchuldig, es handelte ſich um einen Racheakt.
Der ehemalige Polizeirichter Dowling in Nework wollte
gern Bürgermeiſter werden und machte Anſpruch auf meine
Hilfe bei den Wahlen. Jch ließ mich aber ſelbſt als
Kandidat aufſtellen und der erzürnte Richter ſchwur, er
werde mich ins Gefängniß bringen, er wiſſe allerlei Ge
ſchichten. Schön, ſagte ich, bringt er mich ins Gefängniß,
ſo ſchieße ich ihn nieder. Dieſe Drohung ſetzte meine
Gegner ſo in Schrecken, daß ſie einen Kerl beauftragten,
mich abzuthuen. Eines Tages kam mir auch ein ver
dächtiges Jndividuun nahe und ſuchte Streit. Kurz re
ſolviert ſchoß ich ihn nieder und reiſte auf den Rath meiner
Freunde nach dem Süden. Jch kam nach zwei Jahren
zurück und wurde noch drei Jahre ins Gefängniß gebracht.
Bei dem dritten Fall handelte es ſich um den Preisboxer
Elliot, den ich einmal beſiegt hatte und der mir nach dem
Leben trachtete, weil ich ſeine ganze Reputation vernichtet.
Jn einem Cigarrenladen trafen wir uns zufälligund riſſen zu gleicher Zeit unſere Revolver elaue

Alle Schüſſe- gingen fehl Dann griffen wir zu den
Meſſern, drangen kämpfend auf einander ein und fielen
zu Boden. Der Kampf dauerte über eine halbe Stunde,
Beide waren wir über und über mit Wunden bedeckt und
unſere Kräfte ſchwanden. Da endlich gelang es mir,
meinem Gegner das Meſſer zu entwinden und ihm das
meinige zuzuſtecken. Jch hatte geſiegt. Wie Jhnen bekannt
iſt, mußte ich auch wegen dieſer Angelegenheit eine Zeit
lang ins Gefängniß wandern, wurde aber in kurzer Friſt
begnadigt. Jch fühle mich in allen drei Fällen ſo un
ſchuldig Gentlemen, daß mir keiner derſelben je eine ſchlaf
loſe Nacht bereitete Das iſt die Geſchichte des „Bieder
mannes“, wie er ſie ſelbſt erzählte. Das Gericht fand
keinen Grund, den Zeug n abzuweiſen.

(Café contra Bierhalle). Jm Caféhaus-
leben von Paris macht ſich die Zunghme vieler prachtvoller
Bierwirthſchaften immer mehr geliend. Manche Cafée's
ſind der Konkurrenz der Braſſerieen gänzlich erlegen;
andere mußten, um ſich in dieſem Kampfe zu halten, dem
Gerſtenſafte Gleichberechtig eng einräumen. Die Pariſer
Zeitungen treten mit wahrem Feuereifer für das Café-
haus ein. „Daſſelbe erſetzt, ſo ſchreiben ſie, dem Pariſer
gewiſſermaßen den Klub. Man geht nicht dahin, um zu
triuken, ſondern um mit Freunden zuſammenzutreffen, um
ſich zu einer beſtimmten Stunde von den Mühen des Tages
zu erho'en. Man hat dort ſeinen Lieblingsſitz, wo Freunde
Einen zu finden wiſſen. Der Kellner iſt immer derſelbe,
er kennt unſere Gewohnheiten, er bringt unſere Zeitungen
herbei und hält das Dominoſpiel in Bereitſchaft Man
fühlt im Café ſich wie zu Hauſe. Man beſpricht Tages

ereigniſſe, tauſcht Jdeen aus, entwickelt rieen, ohne

Briefe und Depeſchen, macht Geſchäfte ab. Das Cafe
hat etwas Ernſthaftes, etwas Familienmäßiges. Hingegen
die Bierwirthſchaſt! Welcher Lärm, welches Durcheinander
in der Braſſerie! Man ſchlingt Bock auf Bock
hinein, als hätte man einen Pipe. Man ſitzt
dicht gedrängt und macht einander die Stühle ſtreitig.

die Seidel tragend. Man verſuche es einmal, in einem
ſolchen Hauſe zu plaudern, eine Kunſttheorie zu formulieren.
Kaum habt Jhr einen Satz begonnen, ſo ſtoßen Euch
ſchon Leute, um vorbeizukommen. Einer ſteht auf, ein
Anderer drückt ſich. Map rückt an einen Tiſch, der für
zwei Perſonen beſtimmt iſt, ſo viel Stühle heran, daß ſich
fünfzehn zuſammenquetſchen können. Bock! Bock! das iſt
die einzige Kundgebung der menſchlichen Sprache, welche an
dieſen langweiligen und lärmenden Orten Cours hat.
Wir kommen ſchließlich dahin, wie im Münchener „Rath
haus (Na, na!) zu trinken, ohne ein Wort zu ſprechen,
und blos den Schoppendeckel offen zu lafſſen, wenn wir
eine friſche Füllung wünſchen. Um's Himmels willen, er
muthigen wir nicht die Bierkneipe. Sie iſt antipariſeriſch,
antifranzöſiſch. Wir find keine Biertonnen, ſondern fröhliche
Plauderer. Retten wir die Cafes.“ Dieſe Schilderung
der ſchrecklichen Verhältniſſe in den Bierlokalen ſchreckt aber
die Pariſer nicht ab. Nun trinken ſie erſt recht Bier.

Heer und Marine.
Wieder ein neues Gewehr. Ein ſchwediſcher

Hauptmann hat ein neues Gewehr erſunden, welches alle
beſtehenden an Einfachheit übertreffen ſoll. Die Neuheit
beſteht in einem Mechanismus, vermöge deſſen die Waffe
nach dem Schuſſe ſich umladen oder ſogar abfeuern kann.
Der Mechanismus kann auch bei Feldkanonen und
ad enſen, ſowie bei Revolvern in Anwendung gebracht
werden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus der Südſee war vor einiger Zeit gemeldet,

ein Schooner der deutſchen Handels und Plantagen Ge
ſellſchaft ſei auf der Hebriden J ſel Aoba überfallen und
die ganze Beſatzung ermordet worden. Ueb.rfallen iſt der
Schooner allerdings, es iſt aber nur ein Matroſe verwundet.

Das neue deutſche Krankenhaus, welches in
Oſtafrika erbaut werden ſoll, wird ſeinen Platz in Dar
es Salaam erhalten,

Der bisher mit der kommiſſariſchen Verwaltung des
Schutzgebietes der Neu -Guinea-Compagnie be
auftragte Regierungsrath Roſe iſt zum Reich skom
miſſar für das gedachte Gebiet ernannt.

Poſt und Telegraphenweſen
Telephon nach Helgoland. Bei den dieſer

Tage auf Veranlaſſung des Reichs Poſtamtes angeſtellten
Verſuchen über die Verwendbarkeit unterirdiſcher Kabel von
größerer Längenausdehnung zu Fernſprechzwecken wurden
auf dem 75 Kilometer langen Nordſeekanal zwiſchen Hel
goland und Cuxhaven ſehr günſtige Reſultate erzielt. Es
wurde eine klare und deutliche Verſtändigung zwiſchen
Helgoland und Cuxhaven auf beiden Seiten erreicht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Auf dem Marktplatze in Schweinfurt hat am Sonn

tag die Enthüllung eines Denkmals für Friedrich
Rückert ſtattgefunden. 2 Söhne und 5 Enkel des Dichters
wohnten der Feier bei.

Schillerpreis. Das Wiener Tageblatt meldet:
Hermann Sudermann ſoll für ſein Schauſpiel „Die
Ehre“ den Schillerpreis erhalten.

h

Gerichts-Verhanlungen.
Erfurt, 16. Oct. Heute ſtand vor dem hieſigen

Amtsgerichte Termin an in der Klage des Oeconomen
Jungheinrich gegen den deutſch freiſinnigen
Reich stagsab geordneten Bauergutsbeſitzer
Wiſſer wegen Zahlung von 300 Mk. Agita-
tionsgebühren. Wiſſer hat dieſe Summe dem frü-
heren weimariſchen Landtagsabgeordneten Jungheinrich
ſchriftlich verſprochen für den Fall, daß ſeine Bemühungen
durch die Wahl des Auftraggebers gekrönt würden. Der
Beklagte verweigert indeſſen die Zahlung cus dem Grunde,
weil er erſt in der Stichwahl gewählt worden ſei und weil
Jungheinrich nicht ſo erfolgreich agitirt habe, wie er es
verſprochen und wie Wiſſer erwartet habe. Wiſſer erhob
ſogar im heutigen Termine Widerklage mit dem Autrage,
Jungheinrich zur Herauszahlung von 250 Mk. zu verur
theilen, die er, Wiſſer, dieſem ür ſeine angeblich nutzloſe
Agitation vor dem erſten Wahlgange gezahlr habe. Die
Entſcheidung iſt auf nächſten Donnerſtag verſchoben worden.

Warm ſind ſie noch! Eine Berliner Polizei
verordnung beſtimmt, daß die fliegenden Wurſthändler,
welche während der Nacht ihrem Geſchäſte in den ver
kehrereichſten Gegenden der Stadt ob'iegen, ihren Blech
kaſten an in die Augen fallender Stelle mit einem Schild
zu verſehen haben, welches die Bezeichnung „Roßfleiſch
würſte“ trägt, vorausgeſetzt, daß das von ihnen feilge-
haltene Erzeugnißz jener Bezeichnung entſpricht. Der
Wurſthändler L. Dynow, der gegen dieſe Verordnung ver
ſtoßen haben ſollte, war hierfür mit einem Strafbefehl in
Höhe von 15 Mark bedacht worden. Er beantragte richter
liche Entſcheidung und führte im Termin zu ſeiner Ent-
ſchuldigung an, er habe die Zuſammenſetzung der Würſte
nicht gekannz. Durch die Beweisaufnahme gewann der
Gerichtshof aber eine andere Anſicht. Dem Angeklagten
wurde wachgewieſen, daß er ſeit fünf Jahren ſeine Würſte
von einem Fabrikanten in der Manteuffelſtraße bezieht,
der lediglich Pferdefleiſch verarbeitet und der Gerichtshof
glaubte den Angeklagten nicht, daß dieſer Umſtand ihm
unbe.annt ſei. Es hatte alſo bei dem Strafbefehl ſein
Bewenden.

durch Eindringlinge geſtört zu werden. Man empfängt

Die Kellner rennen hin und her, mit ausgeſtreckten Armen

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Hans Albert, S. des Kaufmanns

Hoffmann Martha Agnes Helene, T. des Formers Kretſch
mar. Karl Otto Theodor, S. des Maurers Berger.
Setraut: der Kaufmann Karl Hermann Paul Reichelt
r mit Frau Marie Eliſabeth geb. Klingelſtein.

eerdigt: den 15. October die todtgeborene Tochter des
Bäckermeiſters Eduard Hoffmann.

Stadt. Getauft: Ärthur Alfred, S. des Geſchirr
führers Kloß; Frieda Helene Martha, T. des Schneider
Meier Karl Friedrich Emil, S. des Handarb. Storch.
Getraut: der Kaufmann Heinrich Gottlieb Louis gen.
Hermann Roſenkranz in Neuſtadt Harzburg mit Frau
Wilhelmine geb. Kerl hier; der Fabrikarb. G. A. W.
Pohle hier mit Frau E. M. geb. Thomas der Fabrikarb.
F. G. Blechſchmidt hier mit Frau A. M geb. Neuendorf
der Handarb. M. H. Zehl hier mit Frau B. M. geb.
Füller. Beerdigt: den 14. Oct. ein unehel. S.
den 18. der jüng'?e S. des r Schliephake.

Altenburg, Geſtorben: Kurt Willy S. des Eiſen
drehers Batſch; Eliſabeth Katharine T. des Lehrers Gutbier;

Getraut: der Zimmermann W. H. K. Regel mit
T P. geb. Tettenborn der Polizeiſergeant P. O. F.

ietrich mit Frau H. K. L. geb. Henckel. Geſtorben:
der jüngſte S. des Handarbeiters Schmidt.

Keunmarkt. Getauft: Jda Selma, T. des Hand
arb. Schmidt. Beerdigt: die einzige T. des Bdttcher
meiſters Günther die einzige Tochter des Bahnarb. Müller
der Handarb. Schlager die jüngſte T. des Landesſecretariats
Aſſiſtent Schütze.

Markt -Berichte.
Halle, 31. October. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebüihr

ver 1000 Kilo netto. Weizen ruhig 177 185 M.,
feinſt. ausw. über Notiz. Rauhweizen 170 175 Mk.
eringere Sorten billiger. Roggen feſt 171 182 M.Cerge, matt Braugerſte 1765 180 feinſte fein

farbige 184-- 192 Futter 150 170 Hafer feſt,
143 150 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed
132 134 M., Donaumaie 130 140 M., Rape feſt
235 242 Mark. Rübſen Mark, Erbſen, Victoria,
215 230 Kümmel excl. Sack, 37 38 Mark
Stärke, inel. Faß von 100 Kilo Netto Halliſche prima
Weizer Stärke bei knapp. Vorräthen gefr. 40,50 41,50 M.
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke inel. Sack für 100
Kg. br. 30- 31 Mk.

Preiſe per 100 Ko netto Linſen, 18--32 Behnen, 20 22
Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 48--62,0 M., Futter
artikel gefragt. Futtermehl 13,00 15,00. M. Rogzenkleie
10,76 bie 11,256 M., Weizenſchaalen 9,75 10,25 M. Weizen

grieskleie 9,75 25 Malzkeime, hell 10--1 dunkle
8,5 --9,50 M. Oelknchen 11, 11,50 M. Malz 29 00,

ie. 31,90 M. Rüböl 63,00 Mk. Peirr leum 24,20 V.
Solaröl 60,825/30 ſ. f-ſt 18,00 18,50 M., Spiritue 10000
Liter Prozeut ſtill. Kartofſelſpiritns mit 50 Mark Ver
brauchsabgabe 64,00 M. mit 70 M. Verhbrauchsabga' e
44,90 M. Rübenſpiritus B.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Hodhenzollern'ſche Rentenbriefe Die nächſte

Ziehung findet Mitte November ſtatt. Gegen den Conrg
verluſt von ca. 3/, pCt. bei der Auelooſung üernimmt
dae Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-zöſiſche Straße 13, die Serſcherung für eine Prämie

von 8 Pfg. pro 100 Mark.

Letzte Telegramme.
Hamburg, 21. Oct. Jn Elmshorn iſt

geſtern in dem Hauſe eines Bäckers
Feuer entſtanden, welches ſolche Aus
dehnung annahm, daß die hieſige
Feuexwehr telegraphiſch berufen wurde.
Unmittelbar vor der Abfahrt erhielt

dieſelbe jedoch Gegenordre und blieb
hier. Jn Elmshorn ſind 10 Häuſer

niedergebrannt.
Reval, 21. Oct. Jn der Oſtſee herrſcht

ein furchtbarer Schneeſturm. Schiffe
können aus dem hieſigen Hafen nicht
auslaufen.
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Wetterbericht des Merſeburger
FKreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
„Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

22. October. Nebel, bewölkt, Niederſchläge,
lebhafter Wind milde, ſpäter aufheiternd.
m

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Vorſicht hat nie geſchadet, dies ſollte ſich Jeder,

auch der geſundeſte Menſch ſagen und bei der kleinſten
Verdauungsſtörung: Saures Aufſtoßen, belegte Zunge,

Magendruck, Appelitleſigkeit c. ſofort ein geeignetes Mittel,
wie es die allein ächten Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen ſind, anwenden, dann hat man ſich nie
Vorwürfe zu machen, nachläſſig geweſen zu ſein. Man
achte g nan darauf, das ächte Präparat, mit dem w ißen
Kreuz in rothem Felde, welches à Schachtel 41 Mk. in den
Apotheken erhältlich, und keine werthloſe Nachahmung zu
bekommen

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen
Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth,
Bitkerklee, Gentian,

Für die Redaction verantwortlich Guſt Leidholdt, Schrellpreſſendenck u. Verlag von J. Leidholdt.
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